Zrehntes Rogpitel.

Hirdyen und Synagogen.

Der Wiener ift jo Lejcheiden, feinen Diiinjter, den Stepbhans-
Domt, jdledhteg Stepbanstivde su nennen, man lafje fidh) aber
nidgt abjdhrecert, diefem berrlidhen beutjhen Bau fo wviel Beit
it wibmen, af8 man nur immer eviibrigen fann. Der Stephans-
dom ift eine gange Gejdichte der gothijdhen Vaufunjt dburd) fieben
Qabhrhunderte hindburd). Durd) bie manmigfaltigiten Reftaurations-
Perioben und Verunjtaltungen im Junern burdygegangew, aebt
endlid) pag herrliche Werl jetst eimer buvchareifenden Rejtauration
(und Bollendung!?) entgegen. NRubolf IV. hat nur bie Siidfeite
bis jum Dade und eimen Giebel, jowie ben Thurm vollendet
binterlafjenn, auf dber Nordjeite blieben jimmilide Giebel und ber
Thuvm iiber die Dadhihe hinauf unvollenbet. Der Gemeinberath
bat dag Verdienft, zur Bollendung der Giebel eine Summe und
bie Anvegung gegeben u habew, und bereits find die Giebel bei-
per Geiten nad) bes Avchiteften Crnft Plinen ausgebaut. Die
PMunificen; deg Kaifers bhat aber auf fiinf Jahre die jdhrlide
Summe von 50,000 Fl. fiir die nothwendigen Arbeiten an bem
berrlidhen Diinfter angewiejen, und bdamit beginut eine neue
Gpode fiir benjelben. Freiwillige Veitvige, die {hon filv bie
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Gicbel jo veidlich floffen, werben mummebhr aud) fiir dbie Bollen-
pung bes Baues nidt auf fidh warten laffern, wo ein jo wahrhait
Faiferliches Gejdent vorangegangen ift; bajfelbe jdliefit bie Be-
bingung in fidh, baf in dem NReftauvationsprojefte der Ausbau
pes ziweiten Thurmes ausgejdloffen wirh, Wien wird jomit den
ihm lieb und yum Wabrzeiden gerworbenen einen Thurm behalten,
Die Rejtauration wird jorwohl bas Aeufere wie bas Jnunere umfaffen,
ovrliufig wurbe bie Hauptfacabe in Angriff genommen. Anf
swilf practoollen Pfeilern ruht das Sdhiff, aber an jebenm ber-
felben ift ein Altar angebaut, in frembartigem, italienijden Styl
(toobl aud) in gar feinem &Style), unb bergleidhen ftehen audh an
pen Wiinben, und nod) dazu nidit an bdiefelben angebaut, fondern
quer in bie Rivdhe Dhereim ftehend. AN’ Diefe miifiten entfernt
werben, tenn Diefer berrlidhe Miinfter in feiner urfpriinglidien
Majeftat erftehen joll. Ebhenjo miifiten der Hauptaltar und feine
Beiben Nadybarn in den Abfeiten bdburdy gothifhe erfelst werben,
wenn der Gindrud bdes Ganmgen ein ungetheilter, ein ebenmdfig
witcdiger fein foll. Der neue gothijdhe Altar in der Maria-Stie-
ger-Rirdpe (tvofs feiner Jingel), ja felbft in ber Stephansfirdpe
ber fdtne neue Botiv-Altar find jo vebende Beifpiele des bhar-
montjen, erhebenben Cindbruds, welden ein in allen feinen Thei-
len burdpaefiihrtes gothijhes Bawwerf bervorbringen muf, . daf
bei Den in meuefter Beit in Wien o maditig aufftrebenden Kunft-
Suterefjen an der endlichen Realifivung diefes heiffen Wunjdyes aller
wahren Kunftjreunde wobl nidt gepweifelt werben barf.

Die Metvopolitan-Domiirde ju St. Stephan (gewdhnlid)
bie Stephanstivde, and) Stephansdom genaunt), wurbe von dem
Babenberger Herzog Heinvid) IL (von feinem frommen Shpridy-
worte ,Ja fo miv Gott” genannt), gegriinbet um das Jabhr 1144,
und die Emporfivdhe, fo wie Die beiben fleinen Edthitvme ber
Facadbe (die jogenannten Heibenthitvme) rithren nod) aus feiner
Beit her. Ottafar der Prijmyslibe fief das Borhanbdene griind- .
lich veftauviven, da in et midptigen Feuersbriinften 1258 und
1275 die Kirche viel gelitten hatte. Die erften Habsburger aber
gingen mit aller Kraft an ben Ausbaw; Albredt II. ertveiterte die
Rirde und unter ihm ourben bie jwei jdhinen Kapellen an ber

Die Oejtr. Kaiferfladi. ;|
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Facade gebaut. Rubolf IV. muf al8 bder cigentliche Erbauer bes
Stephansdomes angefehen mwerben, demn in feiner jeigen Geftalt
vithrt er fvemigjtens hanptjddlich von ihm Her, und er griinbete
audh bie betben grofien Thitvne.

Wie bie meiften grofien deutjhen Miinfter, ift aud) die Ste-
phansfivdhe unvollendet und Das8 Jnmeve mit vbielem bem gothi-
jhen Style wiberfpredyenden Sdhmude verunftaltet. 1433 wurde
per grofe Stepbansthurm vollendet; der zweite Thurm ift nur
big iiber bag Kirdendad) aufgefithrt und wurde 1579 mit einem
Aufjaie gejdloffen. Damit trat eine lange Pauje im Bau ein;
per Dom wurbe divd) angebante Hiaufer und Bubden entftellt und
diefe erft 1792 abgetragen. 3n Dbem erften Decennien unfjers
Jabhrhunbertd begannen beveitd bie Repavatuven fich zu biufen,
penn bas Material (Gvobfalf-Quabern) ift leider fein bejonbers
feftes. 1842 mwurbde bdie Thurmpyramide gamy ermemert, 1854
endlich begann Der Gemeinderath bdie Giebel an ber Siidfeite,
1855 aud) bie an ber Forbdfeite auszubanen und Zu Weib-
nadyten 1856 fab nad) fangen Jabren Wien bdie Kivdpe einmual
wieder aller Geviifte ledig und fogar bdie bilzerne Baubiitte
verjgounden. Diefer Giebelban bat erft gezeigt, wie Biel an
per Uufienfeite ju thun ift, namentlid) feblen faft alle Statuen.
Den Crnenerungen [dFt man jebt die urjpriinglide gelblid-braune
Steinfarbe, ftatt, wie e frither gejchab, diefelbe duvd) etmen An-
ftridh von Graw mit dem alten Gemduer in eine dennod) man-
gefhajte Ueberveinjtimmung ju bringen. @8 ift in bder That audh
iiberrajchend, mwie jchnell Der neme Stein burd) bie Eimwirtung
bes Klima mit dem alten in Farben - Harmonte fommt.

Der Stephansdom ift in Geftalt eines lateinijden Kreuzes
erbaut, 333‘ lang, 222' im Kremjdyifje breit. Die Dauer der
Rivdenwand it 79 hodh und enthilt 31 Fenfter zwijchen Dben
Strebepfeifern. Das Dad)y des Sdyiffes hat 105Y, Fuf DHibe
pa8 Dad) des Chors 67; beide find mit glafivten farbigen Hie
geln eingebedt und die Mauer ift vings mtit ciner jierlidhen Gal-
fevie gefront. Der Dom Hat 4 Thilvme, zu beidben Seiten ber
Fagabe Die 202 Fuf boben adtedigen jogenannten Heidenthiivme,
und die beiben grofien Thitvme iiber ben Cnden des Kremzjdhiffes.
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Der ndrdliche bavon, ber unausgebaute, bat 205 Fup Hohe (bis
jum Adler), ber grofie ausgebaute Thuvm aber 435Y, Fufy, ift
aljo Béher alg ber Strafiburger. lUnter der RKivde erfiveden fid
bie berithtigten Katafomben him, von demen Stifter etne fo er=
greifenbe Sehilberung gab; 34 groffe Gewdlbe, mit einer Unzabl
Leidhert.  Der Bejudh derfelben ift dburdyaus unterjagt. Unter dem
@hor befinbet fid) die Raifergruft, wo feit Ferdinand II. die Cin-

==

Grundrip ved St. Stevbanddomes.

a. Riefenthor. b. Ciedtenjtein. oder Krewz-, c. Glygiud-Rapelle. d. e.
Ueberpforten. f. unausgebauter Thurm. g. ausdgebauter Thurm. h. i K. Bforte
unter demfelben. 1. TWadterwobnung. m. Kapifran’s Kangel. n. Kangel. o.
Ghorftible. p. Domberrenjige. q. Hodaltar. r. Frauendjor. s. Kaifer Fried:
ridy8 Grabmal. .

gemeive aller verftorbenen Mitglicder bes faiferfichen Haujes in
fupfernen Urnen beigefest werben.
Die Aufenwand des Domes enthilt eine Fitlle von Merks
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witvbigleiten. Die Facade mit ben beiben Heibenthitrmen ift der
dltefte, atemlich umjcheinbave Baw, 141‘ breit; fie entbdlt bas
jogenanute Riefenthor, weldes mur bei befonbern Feierlichleiten
gebfinet wird. Gin Gijengitter jchlieft die Thornijde, bas Thor
jelbft Bat febr einfadye Hol3fliigel mit eingefeisten Glasidheiben, um
pem inmern Raum unter dem Dufifdore etwas Lidt juzuivenden.
Sebr inteveffant aber ift bie Ausidhmiidung dex fidh jdhrig ecingie-
penben Seitenmanern, welde eines der interefjanteften Refte vo-
manijden Bauftyles find, vor einigen Jabren gereinigt und von
entftellender Titnche befreit. Das Steinbild bes Crldjers iiber
pem Portale ift bejonbers bemerfenswerth. Der Dom bhat aufier-
pem nod) 4 Gingdnge, jeder mit einer mehr ober weniger ge-
jhmiiciten Halle; 2 bavon befinben fid) unter dem grofen Thitr=
ment, die 2 anbern binter den Heibenthitrmen. Deben bem fiid-
lichen untern Thore jeigt man das fehr verftitmmelte Grabmal
von Herzog Otto des Froplichen Tuftigem Ratbe, MNithavt Fuds,
von 1834, ©inter dem grdfern Thurme ift ein fehenswerthes
grofies Basvelief, Jeju Abjchicd wvon Mavia, Auj bder andern
Seite bes Ghores ift bie Todtenfapelle und baneben linfs ein an-
peres Basrelief von bem Wiener Convad Blauen, von 1523,
per Sremzgang nad) Golgatha, dann bie Kangel, auf welder Jo-
pann Capiftvan den Krewzaug gegen bie Tiirfen predigte. Ne-
ben pem unausgebauten Thurme ift das Grabbenfmal des Did)-
ters Protuciug Celtes, + 1508.

RKivdhen und Synagogen.

PBetreten wiv dbag Jnnere, o haben wir unter der grofien
Orgel ben beften Stanbpunft, um ben grofiartigen BVau ju itber-
jeben.  Die Unterfivde it 116 breit umd bas Gewiblbe wird
purd) 12 Pfeiler getragen und von ben Abjeiten gejdicden. Das
SHiff ift 86 Fuf, die Abjeiten find 69 Fuf bodh. Jeber Pfeiler
ift filr 6 Stanbbilber Heredymet, von demen aber febr viele fehlen.
Der hobe Chor wird durdy 6 Pfeiler getragen, und beiderjeits
find an benjelben 2 Kapellen angebaut, jo ie bie lnterfivde
peren 2 meben ben Heibentbiivmen hat. Der jdinjte Shmud des
Sunern ift offenbar bdie Kanzel, ein Dieifterwert bder Plaftif,
27Y, Fuf bod, mit bes Vanmeifterd Bud8banm Bilbnif-Bitfte




tephangdoms.
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am Kangelfufie (eime jweite grifeve bilbet den Fuf des alten, jhd <
nen Orgeldhores).
Die Ardhiteftur des Hodpaltars aus jdhivarzem Marmor wurde
1647 von Joh. Bod vollendet; bas Altarblatt, desd heil. Stephan
Steinigung, ijt von jeinem Bruber. Der Altar felbft hat reidyes.
Silberwerf und iber bemfelben ift in Silber gefafit dag Gnabden-
bild &t. Mavia von Pdtjh (bei Erlaun in Ungarn, 1676 gemalt,
1679 bieher gebradit). }
Die Gemiilde ber iibrigen Altidve find obhme bejonbern Kunit- '
werth, meiftens von RKitnftlern dbes vorigen Jahrhunderts, Bod,
Hobenberg (Altomonte), Rottmayr, Unterberger w. . w.
Gin Ecce Homo am Speisaltar joll von Correggio herriihren,
bag Marienbild auf Golbgrund gegeniiber ausber Bor-Diir er’ jdhen
Sdyule.
Dag befte Bild ift unfiveitig im Paffionsdore Joad). San-
brart’s groffe Kreuzabnahme, und vor bdemijelben {teht das be-
peutendfte Kunftwerf der Kirde, Kaifer Friedridys II. Grabmal

aug rothem Marmor, von Niclad Lervdy, 1513, 12y, Fuf lang,
65 breit, 5 hody, von einem mavmornen, hidhft jierlidhen Ge-
ldnber wmgeben. Auf dem Sargdedel jeigt fich bie lebensgrofie
Geftalt bes Raifers, im grofen Dwnat, und das ganze Wert
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ijt burd) eine Fitlle von Basreliefs, Statuetten und Vevzierungen
ausgezeichnet.  (lleber diejem Denfmale wird in ber Eharwodye
bag beilige Grab ervidytet.)

Gine berrliche Arbeit find die Chorftiihle, aus Friedridhs IIL
Beit, wahrideinlidy von Jbrg Siivlin, der aud) die Chorftiihle
im Ulmer Dome 1469 jdniste. E§ {ind auf jeder Seite 23
hohe Sige, vor welden 20 niedere angebracdht find. — Die 5
pohen Spigbogenfenfter nm ben Hodaltar herum find mit alten
Glasmalereien exfilllt, welde aus bden iibrigen Theilen der Kirche
bier sujammengeftellt wurben.

Sn dem Frauendove, auf der Coangelienjeite bes Hodyaltars,
befindet fid) Wiens dlteftes, febr verftiimmeltes plaftijdes LWerk,
pas Grabmal Albrechts 1. und jeiner Gemahlin Elijabeth, aus
bem wvierzehnten Jabrhunbert; fermer bas8 Grabmal des Erz-
bijchofs Sign. Grajen Kollonics mit beffen Biijte von Rafael
Donner 2¢.

RNeben dem Franendore ift dbie St. Barbava- Kapelle, welde
1855 im urfpriinglichen Style veftaurivt wurdbe und ben jdhdnen
Botivaltar nah Stadhe’s Plane enthdlt, welden ein Verein
Wiener Frawen, zum Gedidinify dber NRettung bes RKaifers Frang
Sofeph am 18. Februar 1853, gejtiftet hat. Gemdlde von Blaas
und Geiger. Sdnitwerf von Sdonthaler. — Ueber bem
Pajfionsdhor ift die Tauffapelle mit bem Perrlichen Taufjtein aus
rothem Marmor, 1481 von Meifter Heinrih aus Wien, unbd mit
einem grofien, voriiglidhen RKrugifive.

Bon den Kapellen in ber Unterfivdhe ift die Kreuzfapelle an
per Nordjeite (aud) Tivnaer und Ledtenfteinijhe Kapelle genannt,
nad) ben Namen der Famifien, beven erftere fie grilnbete, bie
aweite jest befist), 1853 burd) den Avdhiteften Eruijt reftaurirt
wordben. Fresto von Euder. Grabmal Gugens von Savoyen.

Der grofe Mufifdor enthdlt Neubhaufer’s grofie Orgel
mit 32 Regiftern, fie wird aber muv bei befonbern Fefien benubt.
Fiiv gemwdhnlich wird die Mufif auf dem fleinen Mufifdhor im
$Presbyterinm ausgefithrt.

Das Junere bes Domes bebarf einer durdpgreijenden Um-
geftaftung.  Die Reftaurirung ber Barbara-Kapelle bat bereits

RKivden und Synagogen. [10. Kap.
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einen Fingerzeig gegeben, wie die Ausjdhmiidung des Jnnern dem
erhabenen Style des gangen Vauesd entfpredyen fanm.

Der Stepbansdthurm, ber fticfite Thurm in Guropa,
wurbe am 3. October 1433 durd) Hanns Bradadicy vollendet,
nach Wenla’'s von Klofterneuburg Plan. Der Thurm litt be-
peutend bei ber Sprengung ber Stabtwille burd) bdie Franjojen
im Jabre 1809 und ber oberfte Thetl mufite 1839 von ber Shpitse
63 Fuff abwdirts abgetvagen werben. Am 20. October 1842 i
wurbe ber newe Knopf aufgefetst, und ber Thurm um 6 Fuf
11 Boll bober gefithrt al8 vordem. Der Knopf ijt 44 9, der
Adler 64 9%, bas Kreuz 4 Fuf bod). Die Crlaubniff jur BVe-
fteigung bes Thurmes erhilt man im RKivchemmeifteramte (in ber
®affe gegeniiber vom Thuvm, Nr. 874), und finbet nebjt bder
berrlidhen Rundbfidht nod) mandie Sehenswiirdigkeiten oben. Man
seigt Den Sits, two 1683 Held Starhemberg bei der Titrfen-
belagerung jaff. Die grofie Glode ift 354 Bentner jdwer (mit
Helm und Schwengel 402) und tourbe 1711 aus evoberten tiir-
fijhen Kanonen gegoffen. Sie wird nidt geldutet, jonbern es
wird nur mit bem Sdywengel angejdlagen. Jn der Thurmividter-
wohmung ift bas8 Topofcop aufgeftellt, um jeden Brand nady jei-
ner Localitdt bezeidhnen ju fSnnen, und eine Telegraphen-Berbin-
bung fithrt von oben in Das ftidtijde Feuerldjdamt, fo daf bdie 1
Anzeige von einem Brandbe im Momente, ald derfelbe wabhrge-
nonumen wird, dabin gelangt. Vet Tage twird eine Fabne, bei
RNadht eine Laterne in der Ridtung des Feuers ausgeftedt. AS
Curiofitdt befinbet fidh bei ber Thurmmwirter- Wobnung eine Ke-
gelftatt, aber nur wenige Fuf lang, weshalb man mit abgemandtem
Geficht die Kugel werfen muf, Hiev befindet fidh aud) das Wert
ber grofien ,, Stephansubr, ‘welde aber mur Stunben {dligt,
pie Biertelftunden werben von den Widitern gejblagen, was ju-
gleid) eine Controlle threr Wadbjambeit ift. — Bis zu ben Wich-
tern fithrt eine Steintreppe von 553 Stufen, bber hinauf eine
hilzerne Wenbeltreppe und im oberften Theile Leitern. Oberbalb
ber Ubr umgiebt den Thuvm eine majfive Gallerie, mit jwei freis
ftebenben Thitrmchen vevyievt, wo man dag jdinfie und bequemite
Panorama von Wien bhat.

. e
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Der pweite, unausgebaute Thuvm hat eine dhnlidye Conftruction
wie ber grofie, ift aber mur 143* hodh im Maunerwerf aufgefiihrt,
bi8 wohin er 1516 vollendet wurbe, und 1579 cinen jdliefenden
Auffas exbielt. Gv ift nicht mur jhwdider im Maueriverf al8 ber
grofle. Thurm, fjonbern fieht audy ardpiteftonijch bdemfjelben tweit

VXORI . OPTIMAFR
ALBERTVS

Dasd Grabmal der @rgbergngn Ghriftine, von Eﬂnona

nady.  Jn biefem Thurme hiingt bie jweite grofie Glode, die fo-
genannte ,, Pummerin ¢, 1558 von Urban Weif gegoffen, 208%

Rentner jhwer. Das gewdhnlihe, qut zufammenfiimmende Se-
[dute befinbet fid) in den Heidbenthiirmen.
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Die Hofpfarcfivde ju St. Auguftin (Auguftiner-
Kivdpe).  Friedridh der Sdhbme gelobte in feiner Haft auf bder
Frausnis Erbauung bdiefer Kirde, welde 1830—39 burd) Dietvich
Qanbdtner erbaut, 1786 vemovirt wuvbe, 1848 bramnmte bder
Dadftufl ab, andy ber Thurm ftitrzte ein und rourde bhierauf im
gothijhen Style veftauvivt; bie obere, 60 Fuf Hobe Pyramibe ift
von Gifen. Die Kivde ift 260 Fuf lang; bas Sdiff 90’ breit,
61 hodh und rubt auf 8 Pfeilern. Der Hodhaltar ift aus weifem
Marmor von Hohenberg, Fresfo von Maulbertid, t.
Auguftin in der Glovie. Diefe Kirde enthilt Wiens Jdydnites
plaftijhes Werf, bdas beriihmte Grabmonument, weldes Herzog
Albredit von Sadfen-Tejden feiner Gemablin, Crzherzogin
Chriftine, 1805 durd) Canobva ervidten lief; es ift Canova’s
figurenreichftes Werf unbd eines der vorzitglicdhften plaftifdhen Werke
in gang Guropa. Um mebhreve Stufen tiefer als bie Kirde liegt
die fogenannte Tobtenfapelle mit Bauner’s jhinem Grabmonu-
mente Leopold’s [I. unb Casp. Mo ('8 Grabmal des Felbmarjdhall
Daun, welder den grofen Sieg iiber Friedrid) von Preufen bei
Rollin erfodht, 3u defien Gedbddhinifi der Daria Thevefien - Orben
geftiftet wurbe. Jn Ddiefer Kivde wird audy jahrlich ein Requiem
fitr bie verftorbenen Thevefien-Ritter abgehalten. Anftofiend ift
pie Fleine Lorettofapelle mit einer aus Holy gejdnibiten merfwiirdi-
gen Marien - Statwe; hier werben bie Herjen der verftorbenen
Mitglieber ber faiferliden Familie in filbernen Urnen beroabrt.

Die fleine £ [ Hofburg-Pfarrfirde (gewdhnlidh Burg-
fapelle gemannt) mwurdbe jdhon von Rubdolf IV. gegriinbet, aber
pon Friebrich IMI. nen gebaut, 1748 von Maria Thevefin reftau-
vict. Sdines Krugific von Donner auf bem Hodhaltar, —
Bon Abvent bis Oftern finbet ber feierliche Kirdyengang der faif.
Fmailie ftatt. Ausgejeichnete Mufif von der £ . Hojfapelle.

Die Pfarciirde ju St. Midael ber P. P. Barna-
biten (Midaeler-Kivde) nddft der Hofburg, am Beginne des
RKobimarftes, mwurbe von Leopold VIL 1220 gegriindet, im vier-
sebuten Sahrhunbdert umgebaut. Die Kivdje hat einen ber weni-
gen in Wien nody itbrigen altbentihen Thitvme. 1Ueber der Ein-
gangsballe ift Matthielly's Gruppe ded Erzengels Midhael be-
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merfensierth, Der Stury der gefallenen Engel hinter dem Hodh-
aftar ift ein grofes Werf in stucco von dAvrange 1781.
Yuf dem Wltave ift ein altes Dyzantinijdhes Deavienbild aujgejtellt,
St. Maria von Canbia, von mwo biejes Bild 1669 bei der [n-

* i / ! ; g & 5.

Das Portal der —mtiuorilenlintje.

pajion ber Tiivfen gefliichtet mwurbe. Die Seitenaltdre bHaben
Bilber von Midh. Aug. Unterberger, & Sdhnorr und Bod.
Der Didter Metaftaiio vubt in der Gruft. — Die Facabe ber
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Kivdhe enthilt eine Uhr, bie eingige in Wien, welde Nadyts be-
leudhtet wivh.

Die RKivde ju Maria Sdhnee (DMinoritentivdhe gertannt,
nady dem geiftlichen Ovden, bem fie einft gehbrte, aud italienijde
Rivche, weil die Predigten in italienijoher ©pradhe gehalten werden)

Die Kirdye ju Maria Stiegen.

urde von bem Primysliven Ottafar 1276 zu bawen begomen, .
aber 1305— 1330 von 3wei Frauen vollendet, nimlih von RKai-
fer Jtudbolf’'s Gemablin, Blanca von Franfreid, und Friedrich’s
bes Schdnen Gemablin, Jjabella von Avvagonien. Ausgejeich-
net jhne Gingangspjorten. Hodaltar von Ehrift. Unterber-

: L
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ger, Mavia Schuee. Hier befindet fich iiber einem Seitenaltar
Najael’s beriipmtes Mojaitbild nach Leonardo da BVinci's
Abendmabl und das 1855 ervidytete Monument Vietaftajio’s von
Loccardi. Sdibnes gothijdes Portal.

Die Kirde Maria Stiegen (eigentlih Maria am Ge-
ftabe, gewdhnlic) Liguorianer-Kirdhe genannt, nad) dem fie befien-
pent Orben, aud) bihmijhe Kivche) foll jhon im meunten Jabr-
punbert Beftanben Baben, batirt aber in ihrer jeBigen Geftalt aus
vem Unjang bes fiinfsebuten. Sie hat 2164 Lainge, T2' Hibe,
aber mur 60 ' Breite (im Presbpterium nur 36). Jhre grifte
Bierde ift der veizend fdhbme gothijche Thurm, 180 hod), in einen
prachtoollen Blhumenfeld) endigend. Audy) swei Cingangsthiiven
jind Befonbers jdhbm vevziert. Die Kirdpe ift im urfpriinglichen
@Style venobirt worben und bHat audy einen gothijdhen Schnigaltar
opon Mafdel erhalten.

Die fleine Rirdhe 3u St. Rupredt joll andy jhon im
adten Jahrhundert duvc) Schiiler bes beil. Rupredht gegriindet
worben fein, vilhrt aber erft aus bem fiinfzehuten Jahrhunbdert
ber und rourbe audh) newerfich reftaurirt. Taufftein von 1500.

Die Pavrfivhe ber Benedictiner-Abtei ju lnferer Leben
Frauen, ,Sdottenfirde” genammt, weil bie Drbensmit-
glicber wripriinglih aus Sdottland famen, und nody jetst
beim DBolfe ,, Sdyottengeiftliche” Heifen. Sie wurbe von Hein-
i) Sajomirgott 1158 gegriindet, aber ibre jegige Geftalt erbielt
fie 1690. Drei Altarbilder von Sanbrart, anbere von Seb.
Bod, Padmann u. §. w. Grabmal per Griifin Jofepha Win-
pifdharits mit beren Mofaifbild von Kod) 1780. Grabmal bes
Grafen Ritdiger v. Starhemberg, Wiens Vertheidiger 1683. Im
ehemaligen Kreuzgang bie alten Grabiteine.

Die Kapuzinerfirdhe zur beil. Maria, Kbnigin der En-
gel, von 1632, ijft Hodft einfad), wie alle biefes Orbens. Gute
Altarbliitter von dem Kapuziner Novb. Baumgartner; in ber
Raiferfapelle Altarbild vort Matthit, in der Vesperfapelle Diar-
morgruppe von Bacazzi. Unter der Kivde ift die faiferlide
Gruft, worin feit Kaijer Matthias alle Glieber bes faiferl. Haus
jes beigefest werden. Die Grujt wurbe 1745, 1824 und 1841

Kirden und Synagogen. [10. Rap.
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ereitert und man fand bet diejer Gelegenbeit Alterthitmer, welde
auf bag Borhandenjein einer altrdmijden Begribnififtelle an diejer
Stelle jdlieRen laffen. Am 2. November ift die faiferlidhe Grujt
unentgeltlid) bem Publicum gedfinet.

Die Pfarrfivde ju St. Peter lief Kaijer Leopold 1702 durdy
Bifder v. Crlach nad) dbem Mufter der Petersfivdhe in Rom exr-
bauen. Sdibnes Portal von grauem Mavmor mit Statuen von
Koll. Fresfo von Rottmayr und Bibiena, Gemdldbe von
Altomonte sen, Rottmayr, Kuppelwiefer, Reem u. f. w,,
Grabmal des Hiftorvifers Wolfg. Lazius.

Die Pfarcfivde zu dben neun Chdren der Cngel am
Hof wurbe 1386 erbaut, von ben Jefuiten 1662 umgeftaltet
(obere Jefuitenfivdhe), Gemdlde von Divinger, Sanbdrart
und Ludbw. Cavacci's jdhines Bilb S. Liboring. JImpofanter
Porticus, von weldem Herab Pius VI 1782 bem Bolfe den Se-
gen gab.

Die Pfarrfirde jur heil. Pavia Roetunba der P. P, Do-
minifaner (Dominifanerfirde), 1631 erbaut, ift ein freundlidher

Die Deftr. Kaiferftadt. 8
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Bau mit einigen guten Bilbern von Bod, Padmann u. . w.
Fresfo von Fr. Pozzo. Hodhaltarblatt von KSuppelmwicjer.

Die RKirde gum beil. Hievonymus dev P. P. Franjzista-
ner (Franiskanerfivde) von 1614, Gemilde von Sdhmid sen,,
Carloni, Rottmayr w. f. w.

Die (untere) Jefuitentirde ju St. Maria, St. Jgna-
tiug unb Framciseus X. (ehemalige Univerjitdtstivde, am Afa-
pemieplats), 1631 vollendet, 1856 ben Jefuiten suritdgegeben,
ift cine ber jdPnften Kivden Wiens, cine reih vergierte BVafilifa
mit Pozzo’s jhonen Fresfen und Altarblittern, 1840 reftaurirt.

Die Kirdhe jum heil. Johannes des Maltefer- (Johanniter-)
Orbens in der Kavnthnerftrafe, 1200 gegriindet, 1806 evmeuert,
bat ein guted Bild von Tob. Bod. Dautvelief der Injel Malta.

Die Kirde ju St. Elijabeth des dentidhen Orbens in ber
Singerfirafie, 1816 erbaut durd) Georg Sdiffering, 1719
mobernifict, entbilt die Wappenjchilbe der Bfterreichijchen Ordens-
glieber umd einige intevejjante Denfmiler, worunter ber Abjdhicd
Sefu von feiner Mutter, Hautrelief von 1524 auf dem Denfmale
pes Comthur LWeczhaujen,

Die Kivrde ur heil. Urjula, nddjt dem Urjuliner-
flofter, in ber Jobannisgafie, 1675 erbaut. Altarbilder wvon
Wagenjdhon und Spielberger.

Die Kivde ju. St. Anna, in der Annagafje (frangdiijde
Rirche), 1747 exbanut, veich vevziert, mit Fvesten von Pozzo und
guten Bilbern von Schmid sen. Jn ber Sdhaffanmmer ber
Rremgpartifel, die Hand ber heil. Anna und die Brillanten-Dion-
ftean;, bie Leopold L nad) bem Siege von Lanbau bieher ftiftete.

Die Kirde ju St. Salvator (Rathhaustapelle) in der Sal-
vatorgafie, an das Rathhaus angebaut, rithrt eigentlih aus dem
viersehuten Jahrhunbert her, wurbe aber mehrmals umgebaut;
sierlidhe Gingangshalle von 1520, Altarblatt von Meibinger.

Jn ben BVorftibten nennen twir folgende RKirdpen:

Die Pfarrlivde der ritterlidhen Kreugberven mit bem rothen
Stern, ju St. Karl von Borromeo, auf der Wieben am Gla-
cig, wurbe 1736 durd) Karl VI ex voto fitr bas Aufhiren der
Pejt im Jahre 1718 gegriinbet, 1856 reftaurivt. Nady Fifjdher's
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von Grladh Plan erbaute fie Martinelli. Pradtvolles Portal,
dejjen Fronton in einem Darmor-Basrelief die Peftjcenen bars
jtellt. Beiberfeits fteben zwei 141 Fuf bhohe Glodenthiivme,
mit Basreliefs ummwunden, das Leben bdes heil. Karl darftellend.
Die Kirdhe ift ein inteveffanter Kuppelbau (die Kuppel ift 90
hody, 60* breit), mit Fresfen von Rottmayr, Altarblittern von
Sduppen, Gran, Ricci, Altomonte, und enthalt bas Dent-
mal bes Didhters Heinvid) von Collin, geft. 1811.

Die Kavldkirdye und vad ypolytedmijde Inftitut,

Die Pfarrvfivdhe ju St. Johann in ber Jdgerseile
(Leopolbftadt), 1846 nad) Rbsner’s Plan neu erbaut. Basvelief
pon Klieber in der Facade, Fresfen von Fitbrid, Altarblatt
von Kuppelwiefer.

Die Parrkivde ju St. Rodus und Sebajtian auj der
Landftrafie ift eine der anfebnliditen Vorftadifivden, 1684 erbaut,

g*
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bat cinige grofe Gemilbe dltever Biterveidpijher .ﬁnnft[er (Gin
Lucas Kranad) ?)

Die Kirde der Salefianer-Nonnen auf dem Stennmegc
ift reid) an Marmor und Bergolbung; Gemilde von Pellegrini
unb Sduppem.

Die Piarchive zum heil. Aegidius in Gumpendorf, 1770
erbant, bat voriiglidhe Altarbltter von Abel und Kremijer-
Sdmibt.

Die Pravefiche Mariahilf in der gleihnamigen Lorftadt,
pon 1713, enthdlt auf dem DHodaltar das iiber 200 Jabr alte
Gnabenbild Marid; vorzitglide Fresfen von Troger. .

Die Piarchivde ju St. Laurenz am Sdottenfeld, 1787
vollendet, ein ftattliher Baun; Hodaltarblatt von Strudl, Sei-
tenaltdve von P, Troger; Profop's herrlidher Bleiguf, Chrijti
Grablegung, am Hodaltar Statuen von Kdfmann, Ausge-
seidmnete Orgel von Chrifimanm

Die Kirdpe jur heil. Dreifaltigleit in dev Aljervorftadt
(Minovitenfivche), enthilt ein gutes Altarblatt von Hempel.

Die Waifenhauskivde in dber Alfervorftadt lief Karl VI.
1722 erbauen; gute Gemdlde von Rottmayr und Altomonte.

Die Pfarrfivdhe su den heil, vierzehn Notbhelfern im
Liechtenthal, 1770 vollendet, bat ein Altarhild von Kuppeliviefer.

Die Pfarrfivdhe der P. Serviten u Marid BVertiindbigung
in ber Nofau ift eine Stiftung bes Fiirften Ottavio Piccolomini
von 1651, @tucco von Barbarigo. Die Kapelle des beil.
Peregrin,

Die Kirde ber Medyitariften (von den TWienern gewdhn-
lid , Altgliubige” genannt) ju Marid Bertiindigung in St. UL-
tid.  Jm Refectorium Ludwig Sdhnorr’s Wandgemilve, Sit-
figung der Fiinjtaujend.

Die Piavrtirde ju Daria Troft von St. Ulrid (am
Plagl) ift 1721 erbaut und bhat ihren Namen von der Marien-
Gtatue auf bem Hodjaltare. Gemilbe von Troger.

Die jdhbne newe Piarrkivde in Altlerdhenfeld, nady Mitl-
ler’'s Plan, ift im Weufern beveits vollendet. Die Fresfen des
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Snunern werben dburd) Kuppelwiejer und Eungerth ausgefiihrt.
1859 joll bicje Kirdye ganz vollenbet werderm.

Bor dem Sdottenthore it die Heilandsfivde im Bau,
nadhy Ferftls Plane, qegriindet vom Crzherzog Ferbinand
Magimilian jum Gedddtnifje der Rettung bdes Kaijers am 18. Fe=

Die Kivdye in Alt - Lerdyenield.

fruar 1853 (baher andy gewdhulidh Botiv-Kivde genannt); fie
wird jebenfalls ber pebeutenbite Kirdpenbar des meuen IWiens und
ciner Der hevworragemdten unjever Beit itbevhaupt.

Die Kivdhe der unirten Grieden ju St. Barbara nidi
bem Dominifaner-Blas wurde 1854 entfpredhend removirt; Fresten
fiber bem Portale vonm Kuppelwiefer, burd) bie Feudytigheit
serftdrt.

Die RKirdge ber nicht unirten Grieden auj dem alten
Fletihmarfte mwurbe nady dem Plane des Avdyiteften Hanfen auf

E
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Beranlafiung ded Fretherrn v. Sina ginglich evnmeuert, und it
mit ibrem Bilberjdhmud von Rabl jehr bemerfenswerth.

Wien hat nicht mehr als 30 Pfarrficdhen, von denen bdie in-
neve Stabt gevade ein Dritttheil 3Ahlt; aufer diejen giebt ed aber
nody 25 RKivden und Kapellen mit eigenen Seelforgern.

Sm Gangen bat alfo Wien 55 fatholijhe und griechijch-unirte
RKirden, was offenbar ju wenig ift, denn bie Eatholijhe Vevilfe-
rung in vunbder 3abl auf 460,000 angenommen, jo fommt auf eine
Beodlferung von nehr alg 8300 Seelen mur eime Kivde, und
e8 giebt Gegenben in ben Borftabten, wo weit und breit feine
vorhanben ift; bdie fleine Kirde auf bem Remmwege ift 3. V. von
per aud) nidt grofen Mapleinsdorfer volle 1000 KI. entfernt!
lebrigens befien fehr viele bffentliche MAnftalten, und die mueiften
altabeligen Hiufer u. . w. eigene, oft febr veidh) ausgefjtattete
RKapellen, in welden wenigftens Sonntags filr die Hausgenofjen
Gottesdienft gebalten twird.

Die Prebigten iwerben mnatiiviidh allenthalben in deutjcher
Spradye gebalten, aber in ber Refideny eined jo polyglotten Rei-

UL TTTTTTRRTS

Die lutherifdye Kirdye in Gumpendorf.

des, wie Oefterveid, ift audy fiiv die ilbrigen Nationalitdten ges
jorgt, und jo baben bie Jtaliener die Minoritentivche, bdie Bih-
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men Daria Stiegen, die Ungarn bie Maltefer-Kivche ju National-
fivdpen (namentlid) aud) fitv bie Soldaten ber verjchiedenen Jegi-
menter), o in den National - Spraden geprebigt wird und
aufierbem ift St. Anna bdie frangdfijhe Kivde. — Ruffen und
@ngldndern dienen ihre Botidajter - Kapellen.

Die grofe lutherijdhe RKirde in Gumpenbdorf ijt ein jehens-
werther Baw- von Forfrer. Die dltere Heine Kirdhe diefer Con-
feffion in ber Stabt, Dorotheergafie im Hauje Nr. 1113, bhat
ein gute8 Altarblatt von Linbmer und cine vorsiiglidhe Orgel
port Deutidgmanun. — Die RKivdhe der Reformirten, in ber
Stabt, neben ber vorigen ift ein gejhmadiooller Bau von Ni-
gelli.

Sm Frithjahre 1858 wurbe bie neme Spynagoge der Js-

:‘Dinnugvge in der Qw»1

raeliten im manrijden Style vollenbet (Leopolbitadt, Willijdgaiie)
ein ausgeseichnet jhomes Wert von Forjter. Die dltere Syna-
aoge in ber Seitenftitter Gaffe baute Kornbhdnjel 1826.

R , _
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Nur wenige Kivden Wiens find duvd) hdhere Thilvme aus-
gezeichuet (bie beiden Thitrme bder Piaviftenfivdhe in der Jojeph-
ftadt find nicht einmal ausgebaut, e8 werben fiir deven Vollendung
jebodh eben Beitviige gefammelt), und hauptidcdhlich deshalb ift das
Panorama von Wien nidt jo maflerifh, wie bas bon andern
Stidten, Prag 3. B. Auc) Hat faum bie Halfte der Kivdthitrme
Ubren, jelbft in der Stadt entbehren mebhrere berjelben, und wih-
vend Tvieft 3. B. Drei bes Nachts beleudptete Uhren bat, findet
man in Wien mur Gine am Portal ber Midaelstivde in ber
Stabt. In neuerer Beit jheint man aunj den Mangel an Uhren
aufmerfjam geworben 3u jein; bie Kivdhe am Hof erbielt wenig-
fteng erjt 1856 ihre Ubhr.




	[Seite]
	Seite 97
	Seite 98
	Der St. Stephansdom
	Seite 99
	[Seite]

	Seite 101
	Grundriß des St. Stephansdomes
	Seite 101

	Seite 102
	Das Innere des St. Stephansdoms
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 105
	Kaiser Friedrichs III. Grabmal im St. Stephansdome
	Seite 105

	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Das Grabmal der Erzherzogin Christine, von Canova
	Seite 108

	Seite 109
	Seite 110
	Das Portal der Minoritenkirche
	Seite 110

	Seite 111
	Die Kirche zu Maria Stiegen
	Seite 111

	Seite 112
	Seite 113
	Die Kaisergruft
	Seite 113

	Seite 114
	Seite 115
	Die Karlskirche und das polytechnische Institut
	Seite 115

	Seite 116
	Seite 117
	Die Kirche in Alt-Lerchenfeld
	Seite 117

	Seite 118
	Die lutherische Kirche in Gumpendorf
	Seite 118

	Die Heilands- (Votiv-) Kirche
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 121
	Die Synagoge in der Leopoldstadt
	Seite 121

	Seite 122

